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Schließlich werten Begrünungen Gebäude
optisch auf und ermöglichen eine ästhetische
Gestaltung sonst unscheinbarer Fassaden.
Begrünte Dächer erweitern die Nutz- und
Erholungsfäche von Gebäuden. Sie verbessern
insgesamt das Arbeits- undWohnumfeld und
erhöhen nebenbei den nanziellenWert der
Immobilie.

Fassadenbegrünungen

Fassadenbegrünungen lassen sich in zwei Kate-
gorien unterscheiden: bodengebundene oder
wandgebundene Begrünung. Bei der Ersteren
werden Kletterpfanzen im Boden eingepfanzt
und wachsen selbständig oder mittels Kletter-
hilfen an bestehenden Außenwänden hoch.
Die Wasser- und Nährstoffversorgung erfolgt
auf natürlichemWege durch den Boden. Nur
in der Anfangsphase ist eine zusätzliche Be-
wässerung notwendig. Wandgebundene Be-
grünungen ersetzen in der Regel die Fassade.
Ein Bodenanschluss wird nicht benötigt. Die
Versorgung erfolgt über automatische Anlagen.
Die traditionelle bodengebundene Begrünung
eignet sich eher für private Wohnhäuser. Der
Pfegeauwand und die Pfegekosten sind
geringer. Wandgebundene Fassadenbegrünun-
gen hingegen sind kosten­ und pfegeintensiver
und werden eher bei Büro- und Firmengebäuden
eingesetzt.

Kosten:
Die Herstellungskosten für bodengebundene
Fassadenbegrünungen mit Kletterhilfe liegen je
nach Aufbau und Größe bei etwa 100 bis
300 €/m². Wandgebundene Begrünungen sind

erheblich aufwendiger und mit Naturstein-
Fassaden vergleichbar. Die Herstellungskosten
beginnen bei 400 €/m² und können bis über
1.000 €/m² reichen. Hinzu kommen noch
lauende Kosten ür Pfegemaßnahmen wie
Rückschnitt usw.

Bei Kletterpfanzen, die direkt an der Außen-
wand hochwachsen, ist auf die Eignung des
Untergrunds zu achten. Sie sollten nur auf in-
takten Fassaden ohne Risse, Spalten und offene
Fugen eingesetzt werden. Sonst besteht die
Gefahr, dass die Wurzeln in Spalten eindringen
und es durch Dickenwachstum zu Schäden an
der Fassade kommt. Ist eine Außendämmung
vorhanden, sind Selbstkletterer in der Regel
meist nicht geeignet. Hier sollten grundsätzlich
Gerüstkletterpfanzen bzw. wandgebundene
Systeme eingesetzt werden.

Welche Pfanzen eignen sich?
Für die bodengebundenen Systeme ohne
zusätzliche Kletterhilfen eignen sich beispiels-
weiseWilder Wein, Efeu oder Kletterhortensie,
die als Selbstkletterer eigenständig die Wand
bedecken. Selbstklimmer wie Geißblatt, Blau-
regen, Waldrebe, Kletterrose, Pfeifenwinde,
Immergrüner Kletter-Spindelstrauch oder die
Klettertrompete benötigen Kletterhilfen. Das
können Stäbe, Seile, Gitter oder Netze aus
Holz, Kunststoff oder Metall sein, die fest an die
Außenfassade montiert werden. Zu unterschei-
den sind desWeiteren immergrüne (z.B. Efeu)
oder sommergrüne Pfanzen (z.B. Wilder Wein).
Die wärmeisolierendeWirkung imWinterhalb-
jahr kommt nur bei den immergrünen Pfanzen
zum tragen.
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Dachbegrünungen lassen sich bei geeigneter
Statik mit Photovoltaik­Anlagen kombinieren.
Sogenannte Solar­Gründächer kombinieren
die oben genannten Vorteile von Dachbegrü­
nungenmit der klimafreundlichen Produktion
von Strom aus Sonnenenergie. Um Verschat­
tungen durch den Pfanzenauwuchs zu ver­
meiden, ist für einen ausreichend großen Ab­
stand zwischen Solar­Modulen und Pfanzen
zu sorgen. Verwendet werden nur geeignete
Pfanzenmit niedrigemWuchs und dichtem
Flächenschluss. Auch ist eine geringe Subs­
trathöhe vor den Solar­Modulen notwendig,
um höheren Fremdbewuchs zu vermeiden.

Dachbegrünungen sind nicht au Flachdä­
cher beschränkt! Auch Schrägdächer bis 15°
Dachneigung können problemlos begrünt
werden. Ab 10° sollten jedochMaßnahmen
gegen das Abrutschen des Gründachaufbaus
vorgesehen werden. In Sonderfällen ist die
Begrünung von Steildächern von bis zu 45°
Dachneigungmöglich.

Objekt und Standort Dachbegrünungen nach
etwa 10 bis 30 Jahren amortisieren.

Zum Schutz der Bausubstanz werden unterhalb
des Aufbaus Dachabdichtungen undWurzel-
schutzbahnen eingesetzt. Sie schützen das
Gebäude dauerhat vor Wasser und Pfanzen-
wurzeln. Rhizom bildende Pfanzenarten (z.B:
Bambus oder Schilf) sollten nicht auf dem Dach
verwendet werden.

Dachbegrünungen müssen regelmäßig gepfegt
und gewartet werden. Bei Extensivbegrünungen
sind Pfegemaßnahmen ein­ bis zweimal jährlich
durchzuführen. Hierzu gehören z.B. die Über-
prüfung der Entwässerungseinrichtungen, das
Entfernen von unerwünschtem Fremdbewuchs,
Düngen und Mähen. Bei Intensivbegrünungen
ist jährlich 3 bis 10 Mal zu pfegen. Zusätzlich zu
den bereits genannten Maßnahmen kommen
noch die Überprüfung der Bewässerungs-
einrichtungen, Rückschnitt und Rasenpfege
hinzu. Bei regelmäßiger Pfege undWartung
hält ein begrüntes Dach etwa 40 bis 60 Jahre.

Links

Movement Ecologique
Grüne Fassaden – auf demWeg zu

einer ökologischeren Architektur

Movement Ecologique
Grüne Dächer: ökologische und

klimatische Leistungen in Theorie

und Praxis Erkenntnis einer Fach­

veranstaltung über Dachbegrünung

Bundesverband Gebäudegrün e.V.
Grüne Innovation Fassaden­

begrünung

Bundesverband Gebäudegrün e.V.
Grüne Innovation Dachbegrünung


